Tauchen und Zelten in Nordhausen – TLN
Freitag, 18.6.2010
Liebes Tagebuch!

So ein Mist, jetzt haben sich doch wirklich noch ein paar Idioten für das TLN Wochenende angemeldet. Blöderweise bin ich der Jugendwart, aber das ist ja Gott sei Dank nächstes Jahr vorbei. Sollen sie sich doch jemand anderes suchen. Ich wäre dieses Wochenende jedenfalls am liebsten zu Hause bei Anke geblieben und nicht andauernd tauchen. Tauchen, wie bin ich auch nur an dieses nervige Hobby gekommen?! Alle wollen immer was von mir. Nun gut, ich konnte keinen mehr davon abhalten und traf mich mit 10 völlig gut gelaunten jugendlichen Nervensägen ab 14 Uhr am Club. Es war klar, dass die meisten zu späten kommen, warum bin ich überhaupt noch pünktlich? 
Dann ging es endlich los, nachdem auch die letzte Schlafmütze fertig war. Zum Glück waren die schlimmsten nicht bei mir im Auto, sollen sich doch die anderen damit rumschlagen (Haha!!).  Als wir zu guter Letzt doch noch in Nordhausen ankamen, ich hatte die Hoffnung schon fast aufgegeben, konnte ich mich in mein wunderbar weiches Bett fallen lassen, während die anderen noch ihre Zelte aufbauen mussten. Doch leider waren noch ein paar andere Deppen mit im Apartment mit denen ich mich rumschlagen musste, wenigstens konnte ich dadurch den Preis drücken. Natürlich wie sollte es auch anders sein, bevor ich mich schön hinlegen konnte, mussten ja noch irgendwelche Nachteulen auf die bescheuerte Idee kommen, nachts tauchen zu gehen. Ich habe schon gehofft, dass wir nicht genügend Lampen haben, aber die anderen hochmotivierten Tauchlehrer aus den anderen Vereinen sind alles Verräter. Als wenn das tagsüber nicht schon anstrengend und nervig genug wäre, aber das Leben als Ausbilder ist hart. Denkt denn nie einer an mich armen Jugendwart? Als wäre das bekloppte Nachttauchen nicht schon genug, kamen irgendwelche nervigen Volltrottel auf die glorreiche Idee morgens auch noch tauchen zu gehen, und das Ganze vor dem Frühstück.

Samstag, 19.6.2010
Liebes Tagebuch!
Boa, zum Glück ist der Tag vorbei. Heute musste ich gaaanz früh aufstehen, da gewisse Leute noch unbedingt Abnahmen machen wollten, die ausgerechnet vor dem Frühstück stattfinden sollten. Ich konnte nicht mal in Ruhe frühstücken, da immer irgendwer etwas von mir wollte. Warum muss ICH mich eigentlich immer um alles kümmern? Bekommen die ihr Leben nicht selbst auf die Reihe?
Natürlich, wie sollte es auch anders sein, war ich fast den gesamten Tag unter Wasser, wenigstens konnte man mich da nicht erreichen und mit irgendwelchen Problemen nerven. Trotzdem probierten dies einige ganz hartnäckige und verfolgten mich sogar unter Wasser, doch da kann mir niemand etwas vormachen und ich bin ihnen entkommen.
Abends konnte ich nach dem anstrengenden Tag nicht mal ins Bett, da so ganz seltsame Leute auf die Idee gekommen sind eine Zeltdisco zu organisieren. Doch Gott sei Dank wollten nicht allzu viele Leute tanzen und ab ca. 24 Uhr war die penetrante Musik dann aus, die man bis zum Möwensee gehört hat. In diesem Sinne, eine hoffentlich geruhsame Nacht.

Sonntag, 20.6.2010

Liebes Tagebuch!

Endlich, das Wochenende ist vorbei! Ich kann wieder nach Hause fahren und muss nicht mehr tauchen gehen. Auch heute Morgen wollten wieder ähnlich bekloppte um 6 Uhr Aufstehen um dann tauchen zu gehen. Wie doof ist das denn? Und dann hieß es auch noch wir schnorcheln vorher alle zusammen zur Charlotte 3. Wisst ihr wie weit das ist? Das geht gar nicht und dann ist es da unten auch noch so tierisch kalt. Dann gab es endlich das heißersehnte Frühstück, nach dem wir dann auch noch Schatztauchen mussten, wer kommt auf solche bescheuerten Ideen? Naja, als wir das alles hinter uns hatten konnten wir ja wieder nach Hause fahren, nachdem wir noch einmal zum Abschluss alle gemeinsam schwimmen waren. Zum Glück nicht noch mal tauchen…
Dann hieß es ab geht die Post und nach einem kurzen Zwischenstopp bei der „amerikanischen Botschaft“ (Joachim wo warst du? Ich hab dich sehnsüchtig erwartet) waren wir auch schon Stunden später wieder zu Hause. Nach einer Wasserschlacht am Club (Spielkinder!!) und nachdem alle Sachen verstaut waren, konnte ich endlich nach Hause und Anke in meine Arme schließen.

Zum Glück ist dieses Wochenende jetzt vorbei und ich kann morgen ganz gemütlich arbeiten  gehen.

Lieber Tagebuchschreiber,

zum Glück bist du NICHT wie oben von uns beschrieben, sondern das komplette Gegenteil. Du bist immer für einen Spaß zu haben und dir ist auch nichts zu peinlich. Du motivierst uns immer jeden Scheiß/Spaß mitzumachen und es macht uns riesigen Spaß mit dir zusammen tauchen zu gehen und die Wochenenden zu verbringen, auch wenn du Anke dann leider nicht sehen kannst. Bleib so wie du bist, denn mit dir kann man immer Spaß haben.
Kerstin, Lara
